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Deutſchlan d. Berlin (Prinz v. Preußen nach Carlsruhe; Hof 
e d. Zollconferenz; Ankunft Changarniet's; Gaſtſpiel Roger's)z 
legnitz (Anfall eines Menſchen durch Hunde); Stettin (Feuer im Theater); 
Bonn (Erklärung d. Kirchenconferenz). 
Frankreich. Paris (d. Complott“. 
Locales Poſen; Koſten; Oſtrowo; 
Gneſen'ſchen. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Handelsber icht. 
Anzeigen. 
— — sunae.. 
Berlin, den 8. Juli. Der Königlich großbritauniſche außeror⸗ 


dentliche Geſaudte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Lord 
Bloom field, iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 


Bromberg; Aus dem 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 

Paris, 5. Juli. Nach dem jüngſten Berichte des Seine-Prä⸗ 
ſekten beträgt das Budget der Stadt Paris für 1852 in Einnahme 
und Ausgabe 47,114,317 Fr. 


Telegraphiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 


Paris, den 6. Juli, Morgens. Geſtern wurde die Seſſion des 
Senats geſchloſſen. Mi 5 
er „Moniteur“ enthält vielfache Präfektenwechſel. 
Wie ſonſt glaubwürdige Perſonen erzählen, ſtände ein Miniſter⸗ 
wechſel nahe bevor. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 7. Juli. Dem Vernehmen nach begiebt ſich 
der Prinz von Preußen mit einem zahlreichen militäriſchen Gefolge 
Ende dieſes Monats nach Karlsruhe, um daſelbſt der Enthüllung 
des den gefallenen Preußiſchen Kriegern dort errichteten Denkmals beis 
zuwohuen. Der Entwurf zu dieſem Denkmale Preußiſcher Kriegertreue 
rührt, wie man behauptet, von der Hand des Königs her. 

Wie verlautet, wird zum Geburtstag der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land auch ein Gaſt aus Wien an unſerem Hofe eintreffen. Mir ift 
der Feldzeugmeiſter v. Heß als diejeni e e bezeichnet wor⸗ 
den, welche vom Kaiſer Joſeph beauftragt ſei, Ihrer ajeſtät die 
Glückwünſche des Wiener Hofes zu überbringen. Die Behauptung 
daß die Miſſion dieſes Oeſterreichiſchen Generals nicht diefen Zweck 
allein habe, vermag ich augenblicklich weder zu beſtätigen noch zu 
widerlegen. 

Die Unterhandlungen auf der Zollkonferenz haben noch ihren un⸗ 
geftörten Fortgang. Es iſt zwar davon die Rede, daß unſre Regierung 
daran denke, die Verhandlungen zu vertagen; allein jedenfalls wird 
fie nicht eher dieſen Schritt thun, als bis die Darmſtadter Coalition 
ihre Antwortserklärung abgegeben hat. Diejenigen Männer, weiche 
auf den Darmſtädter Conferenzen einer Zolleinigung mit Oeſterreich 
ſehr eifrig das Wort redeten und Oeſterreich durchaus bei dem Zoll⸗ 
kongreß in Berlin durch einen Bevollmächtigten vertreten wiſſen wolls 
ten: Dalwigk in Darmſtadt, v. Rüdt in Baden, v. d. Pfordten in 
München, v. d. Linden in Stuttgart, v. Wittgenſtein in Naſſau, fol: 
len gegenwärtig in Kiſſingen einen lebhaften Verkehr unterhalten. 
Wahrſcheinlich werden dort die Schritte berathen, die man jetzt zu 
thun im Sinne hat, nachdem Preußen wiederholt geſprochen und ſich 
abermals entſchieden gegen jede Zolleinigung mit Defterreich erklärt hat. 

Der verbannte Franzöſiſche General Chaugarnier iſt auf feiner 
Reife nach Wien in Begleitung des Grafen de Flaviguy und des Hru. 
Brouwer de Hogendorp hier eingetroffen und logirt im Hotel de 
Ruſſie. Der General, der hier mit großer Auszeichnung behandelt 
wird, beſuchte geſtern das Kroll'ſche Etabliſſement. Der General wird 
als die rechte Hand des Grafen v. Chambord bezeichnet, und während 
er zu demſelben geht, beſucht der General Kamoriciere die Herzogin 
von Orleans. 

Geſtern Abend hatten wir in der Oper „die weiße Dame“ wie- 
derum Gelegenheit, Roger als „Georg Brown“ zu bewundern. Was 
dieſer Gaſt leiſtet, iſt ſattſam bekannt; ſchon lange haben die Tages- 
blätter ſeinen Ruhm verkündigt, er bedarf meines Lobes nicht mehr. 
Aber nicht er allein war in ſeiner Rolle vortrefflich in jeder Beziehung, 
nicht nur der große Meiſter wurde von dem entzückten Publikum mit 
Beifall überſchüttet, auch unſere einheimiſchen Künſtler fanden neben 
ihm die verdiente Anerkennung für die geſteigerten Anſtrengungen, dem 
bis auf den letzten Platz gefüllten Hauſe einen vollendeten Kunſtgenuß 
zu bereiten. Ausgezeichnet war Mad. Herrenburger-Tuezek, 
Is „Weiße Dame“; fie ſtand dem Franzoͤſiſchen Künſtler würdig zur 
Oite; eben jo führte Herr Mantius, der die beſcheidene Pächter⸗ 
8 85 übernommen hatte, dieſelbe zur Freude aller Hörer durch. Auch 

rin Trietſch war an ihrem Platze und das Geſangsſpiel des 
oſt als „Gaveſton“ zeugte von gründlichem Studium. Lange 
hat uns bine Oper eine fo künſtleriſche Befriedigung gewährt durch 
das wefflic⸗ Zuſammenſpiel, als die „weiße Dame“ in ihrer geſtri⸗ 
gen Ausführung, Herr v. Hülſen, der eifrigſt bemüht ift, dem 
Publitum Kunſtgenuͤſſe zu bieten und zu dem Zwecke ausgezeichnete 
Talente für die Hofbühne zu gewinnen, gebührt dafür der Dank 
allet Theaterfreunde und Verehrer der Kunſt. 
a Liegnitz, den 4. Juli. Ein hieſiger Schuhmachergeſelle, klein 
2 Nabe ncbſen von Geſtalt, kehrte geſtern Morgen gegen 3 Uhr in 
— Be Be Bahnhoſes aus einer Reſtauration nach feiner Wohnung 
nr Re e aber das Unglück, in ver Nähe der ſogenannten Kuhgaſſe 
ie & ndern angefallen und ſchrecklich zerfleiſcht zu werden. 
wach e, ſchoöne und große Thiere, wurden zur nächtlichen Bes 
bie ne eines Gehöftes gehalten und waren, auf welche Weiſe, iſt 
noch nicht ermittelt, aus dem ihnen angewieſenen Raume auf 


die Straße gelangt. An einer And e der ganz neuen und 
ſehr ſolid angelegten Staketerie iſt ein Loch vorhanden, welches den 
Anſchein hat, als wäre es von Hunden geſchartt. Aber eine ziemlich 
ſtarke Baſaltplatte, welche ſich daſelbſt in der Erde befand, ſieht man 
jetzt ſeitwärts des vorhandenen Loches in einer Lage, die kaum anneh⸗ 
men läßt, daß ſcharrende Hunde fie in ſolche gebracht haben können. 
Vielleicht gelingt es der polizeilichen und gerichtlichen Unterſuchung, 
dieſes Dunkel aufzuhellen. Der unglückliche Schuhmachergeſell foll 
auf die ſchauderhafteſte Weiſe von den Hunden zugerichtet worden fein, 
jo daß man ihn ſcheinbar leblos von dem Platze weggetragen und nach 
dem Hoſpital gebracht hat. Jedenfalls würde derſelbe von den 
wüthenden Thieren vollſtändig zerriſſen worden fein, wenn nicht glück- 
licherweiſe ein in der Nähe wohnender Kutſcher den Vorfall gewahr 
geworden wäre und die Hunde mittelſt einer großen Stange vertrieben 
hätte. Geſtern hieß es, daß der Verletzte bereits ſeinen Geiſt aufge⸗ 
geben, was wir aber auf das Beſtimmteſte widerlegen konnen. Die 
Verwundungen ſollen jedoch ſo erheblich ſein, daß ſie leicht den Tod 
zur Folge haben können. Der Eigenthümer der Hunde hat dieſelben 
ſofort durch den Scharfrichterknecht tödten laſſen. (Schl. 3.) 


Stettin, den 3. Juli. Während der heutigen Aufführung des 
„Propheten“ fing im dritten Akt, beim Aufgang der Sonne, ein Theil 
der Couliſſen Feuer. Herr Reer berſuchte es mit großer Kaltblütigkeit, 


weiter zu ſingen; doch mußte der Vorhang heruntergelaſſen werden. 


Das Publikum benahm ſich weit vernünftiger, als es meiſt bei ähnli⸗ 
chen Gelegenheiten der Fall zu fein pflegt; es entſtand durchaus kein 
Gedränge, ſondern Jedermann blieb auf ſeinem Platze. Nach einigen 


Augenblicken ward der Vorhang auf Verlangen des Publikums wieder 
aufgezogen, und man fab, wie die von den Flammen ergriffenen Cou⸗ 


liſſen niederbraunten. Bald war das ganze Feuer gelöſcht, und die 
Vorſtellung konnte fortgeſeßt werden. a a (Zeit.) 


Bonn, den 2. Juli. Die zu Bonn am 30. Juni verſammelte 
jährliche Kirchenkonferenz für Rheinland und Weſtfalen fand ſich nach 
einer Beſprechung der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 6. März d. 
J., jo wie der Alerhöchit genehmigten Juſtruktion vom 10. Mai zu 
folgender, einſtimmig von ihr angenommenen Erklärung veranlaßt: 

Obwohl die Konferenz die Stellung des Hochwürdigen evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrathes gemäß feinen eigenen Erklärungen als eine 
nur proviſoriſche anſieht, und nach denfelben die definitive Konſtruk⸗ 
tion der oberſten kirchlichen Behörden jedenfalls erſt unter Mitwirkung 
eines ſyuodalen Organismus der Landeskirche geſchehen wird, fo er- 


ſchienen doch der Konferenz die Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabi⸗ 


nets. Ordre vom 6. März über die konfeſſionelle Zuſammenſetzung d 
Ober-Kirchenrathes nie der Koh auch a für i one 
wart von ſo tiefgreifender Bedeutung für alle Freunde der evangeli⸗ 
ſchen Kirche, daß fie dieſelben in nahere Erwägung glaubte nehmen 
zu müſſen. 

Auf Grund der in einer Reihe von Jahren gemachten Erfahrun— 
gen haben die Mitglieder der Konferenz die freudige Ueberzeugung, daß 
auch bei der bisherigen Inſammenſetzung der Behörden, bei welcher 
auf die Koufeſſtons-Unterſchiede nicht geſehen wurde, der Gewiſfenhaf⸗ 
tigkeit einzelnet Mitglieder derſelben das Vertrauen zu einer allen Thei⸗ 
len gerechten Behandlung auch der konfeſſionellen Fragen geſchenkt 
werden dürfte. Wir halten daher die jetzt verfügte Einrichtung bei 
uns für überflüfſig. Da aber zu unſerm Bedauern en Folge ftärkerer, 
konſeſſioneller Spannungen dieſes Vertrauen nicht überall in gleichem 
Maße das herrſchende zu ſein ſcheint, ſo ſteht uns nicht zu, zu behaupten, 
daß dieſe Aenderung in der Bildung der höchſten Behörden auch ans 
derwärts nirgend durch die Noth empfohlen geweſen ſei. 

Dagegen geſtützt auf den faktiſchen und geſetzlichen Zuſtand der 
Union in Rheinland und Weſtfalen, ſo wie auf den Geiſt der Eintracht 
und gegenseitigen Gerechtigkeit, der bisher die Reformirten, Lutheraner 
und Unirten in dieſer Provinz vereint und geſtärkt hat, ſprechen wir 
einmüthig die Ueberzeugung aus, daß auch dem unirten Theile der 
Landeskirche, welcher neben dem nicht unirten lutheriſchen und refor⸗ 
mirten zwar keine dritte Konfejiion, aber doch einen dritten evangelis 
ſchen Bekenntnißſtand bildet, die volle, geſetzliche Gleichberechtigung 
und Ebenbürtigfeit, die ihr dermalen zuſteht, ohne Unrecht und alliei- 
tigen Schaden nicht könnte entzogen oder geſchmälert werden, daß aber 
dieſe den unirten Theile zukommende Gleichberechtigung weder durch 
die Allerhöchite Kabinets⸗Ordre vom 6. März noch auch durch die Al- 
lerhoͤchſt genehmigte Jnſtruktion vom 10. Mai gewährleiſtet fei. 

Die evangeliſche Kirchen-Konſerenz ſpricht daher: 

1) Das Vertrauen zu allen kirchlichen Organen, inſonderheit den 
Synoden aus, de fie auf verfaſſungsmäßigem Wege eine Allerhöchite 
Erklärung zu erwirken ſuchen werden, nach welcher die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 6. März bei uns nicht in Wirkſamkeit geſetzt werde; 
und zwar um ſo weniger, als durch dieſelbe die vermöge hoben Erlaſſes 
des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes vom 28. Juni und 15. Juli 
den weſtlichen Synoden zugeſicherte Mitwirkung bei der Beſetzung der 
Konſiſtorien weſentlich befehränft werden würde. 

2) Sie vertraut: a) es werde der landeskirchlichen Oberbehörbe 
eine ſolche Zuſammenſetzung geſetzlich zu Theil werden, bei welcher die 
unirten Theile der Landeskirche, namentlich Rheinlands und Weſtfa⸗ 
lens ihre Vertretung durch Männer ihres beſondern Bekenntnißſtandes 
ſo weit und ſo lange haben, als die lutheriſchen u. Reformirten; ſo wie 

b) es werde bei der den ganzen provinzial⸗ kirchlichen Organis⸗ 
mus, ſeinen Bekenntnißſtand und dadurch das Innerſte der Kirche be⸗ 
treffenden Bedeutung der Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinetsor⸗ 
dre jedenfalls dieſelbe nicht ohne kirchenmäßige Mitwirkung der Provin⸗ 
zial⸗Synoden bei uns in Vollzug geſetzt werden. 

Bonn, den 30. Juni 1852. 

Im Auftrage der Evangeliſchen Kirchen⸗Konferenz für 
Rheinland und Weſtfalen. 0 
Wiesmann, Superintendent in Lennep, Dorner, Profeſſor. 
Krafft, Profeſſor. (Elb. Ztg.) 


Das 
Abonnement 
beträgt viertellahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ige. ö pf. 
0 Inſertionsgebühren 

1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 

Zeile 


1852. 


Frankreich. . 

Paris, den 3. Juli. Das kommuniſtiſche Komplot, das zuerſt 
von der „Patrie“ angezeigt und dann von mehrern anderen Journalen 
beſprochen wurde, wird in Deutſchland wahrſcheinlich mehr intereſſiren 
als dies hier in Frankreich der Fall iſt. In Paris ſpricht kein Menſch 
davon, denn man hat nie daran gezweifelt, daß es noch Verrückte gibt, 
und für ſolche hält man die Verſchworenen. So oft in Paris ein Kom⸗ 
plot entdeckt wird, finden ſich übrigens immer Leute, die es für eine 
reine Erfindung der Polizei halten, oder der Meinung ſind, die Pos 
lizei habe es ſelbſt angeſtiftet. Es wäre thöricht, namentlich diesmal 
ſolchen Vermuthungen Raum geben zu wollen, denn wenn man ſich 
auch einbilden wollte, daß eine politiſche Abſicht im Hintergrund läge, 
jo würde man andererſeits mindeſtens mit einer Verſchwörung von 
ganz anderen Proportionen haben auftreten müſſen. Wer die nenere 
Revolutionsgeſchichte Frankreichs kennt, für den iſt der Ort der Ver⸗ 
haftung an und für ſich ſchon charakteriſtiſch. Auf dem linken Seine⸗ 
Ufer, in dem Stadtviertel, in welchem ſich die berühmte Gobelin⸗Fa⸗ 
brik befindet, lebt die Hefe des pariſer Volkes. Schon das Aeußere 
des Quartier Mouffeterd hat etwas Unheimliches; man ſieht dort ganz 
andere Phyſiognomieen, ganz andere Formen der Exiſtenz. Es iſt un⸗ 
ter anderem auch das Hauptlager der Lumpenſammler. Vor der Bar⸗ 
riere Fontainebleau, wo das Komplot entdeckt wurde, fand im Juni, 
1848 die Ermordung des Generals Brea und ſeines Adjutanten ſtatt. 
Ich beſuchte unmittelbar nach jener ſcheußlichen Straßen⸗Schlacht die 
dort gelegene Vorſtadt Maiſon blanche, die zu der Gemeinde von Gen⸗ 
tilly gehört. Etwa einige hundert Schritte von der Barriere liegt die 


Weinſchänke, wo der General mehrer Stunden lang Todesangſt aus⸗ 


hielt, und nachdem er den Truppen den Rückzugsbefehl ertheilt hatte, 
vergeblich zu entfliehen ſuchte. Die geſchwätzige Wirthin zeigte mir die 
niedere Mauer, über welche Brea entkommen wollte, als man ihn an 
dem einen noch herüberhängenden Bein wieder zurückzog. Etwas höher 
hinauf ſtand im vorigen Jahre noch das Wachhaus, in welchem eine 
blutlechzende Bande ihr Opfer endlich niederſchoß. Das Schulhaus 
der Gemeinde und das Wohnhaus des Geiſtlichen, der zur letzten Oe⸗ 
lung herbeigeeilt war, ſtieß unmittelbar an dieſe Wache, in welcher 
ein Kind von ſieben Jahren den Plan, den man zur Rettung des Ge⸗ 
nerals entworfen hatte, verrieth. Jetzt iſt an dieſer Stelle eine Kapelle 
erbaut worden und die feige, zum Theil ſelbſt ſchuldige Nationalgarde, 
welche das Schickſal eines ganzen Stadtheiles den Inſurgenteu über⸗ 
ließ, iſt heute entwaffnet. Kein Wunder alſo, wenn an dieſem Orte 
neue Verſchwöxrungen entdeckt werden. Indeß möchten wir Denjenigen, 


die ſich von dem ſozialen Zuſtande Fraukreichs eine genaue Vorſtellung 


verſchaffen wollen, rathen, die jetzt verhandelten Prozeſſe vor den Kriegs⸗ 
gerichten zu leſen. Die Journale vom Monat Dezember haben nicht 
allein nicht übertrieben, ſondern fie ſind bei weitem unter der Wahrheit, 
zurückgeblieben. Eine Beſchäftigung mit dieſen Prozeſſen wird aber 
auch gleichzeitig zu der Ueberzeugung führen, daß die wahrhaft Schul⸗ 
digen meiſtentheils der Strenge der Geſetze entgehen. 455 

Paris, den 4. Juli. Der offizielle „Moniteur“ drückt ſich heute 
über das Komplot der Rue de la Reine Blanche folgendermaßen 
aus: „Vorgeſtern um 53 Uhr des Abends haben die Herren Baleſtrino 
und Nuſſe, Delegirte des Polizei Präfekten, die Verhaftung von 13, 
Individuen bewerkſtelligt, welche bei der Fabrikation von Kriegswaffen 
ertappt worden ſind. Andere Verhaftungen haben geſtern ſtattgehabt 
und die Angeſchuldigten, 32 an der Zahl, ſind der Juſtiz übergeben 
worden. Die Fakta, die bis jetzt bekannt geworden ſind, haben keines⸗ 
wegs die Bedeutung, die einige Journale ihnen beigelegt haben. Man 
hat gerüchtsweiſe von einem militairiſchen in St. Omer ausges 
brochenen Komplot geſprochen. Dieſes Gerücht entbehrt aller Be⸗ 
gründung.“ 


Locales ꝛc. — 

Poſen, den 6. Juli. Die zum heutigen Tage feſtgeſetzten Ren⸗ 
nen, deren Verlauf im Allgemeinen in Nr. 156. d. Z. mitgetheilt iſt, 
fanden in folgender Ordnung ſtatt: 

Nr. I. Poſener Stadt-Pokal⸗Rennen. Pferde im Groß⸗ 
herzogthum Poſen geboren, im Beſitz von Vereinsmitgliedern. Herren⸗ 
Reiten. Gewicht nach den Statuten. 4 Meile. Einfacher Sieg. Ohne 
Kampf kein Preis. 2 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd 
erhält, in ſofern es nicht diſtancirt wird, die Hälfte der Einſätze und 
Reugelder. Geſchloſſen den 30. Juni Abends 10 Uhr. — 1) Des 
Hrn. v. Wedell, Premier⸗Lieutenant im 7. Huſaren⸗Regiment, Fuchs⸗ 
hengſt Sumsur, 5 Jahr alt, im Großherzogthum Poſen geboren. Rei⸗ 
ter: Hr. Lieutenant Hildebrand. — 2) Sr. Durchl. des Fürſten Sul⸗ 
kowski braune Stute Revolution, 4 Jahr alt, vom Gaillard aus der 
Vollblut⸗Stute Portrait. Reiter: Hr. Graf 2 Poninski. — 3) Des 
Hrn. Stephan v. Stablewsfi ſchwarzbraunc Stute mit weißem Hin⸗ 
terfeſſel Fella, 5 Jahr alt, Zirker Geſtüt, vom Fortunatus. Reiter: 
der Befiger. — 4) Des H. Severin v. Moraczewski Rapphengſt Figaro, 
5 Jahr alt, vom Elegant aus der Miss Annetta. — Nach einem re⸗ 
gelmäßigen Start nahm Sumsur die Spitze, dicht gefolgt von der Re⸗ 
volution. Beim zweiten Mal herum kam Revolution heran und gin⸗ 
gen beide Pferde Kopf an Kopf bei der Tribüne vorbei. An der leßten 
Ecke ſcharfer Kampf zwiſchen ihnen, bis Revolution vorging und um 
eine Halslänge ſiegte. Dauer des Rennens 6 Minuten. Obgleich beide 
Gentlemans ganz vorzüglich ritten, zeigte ſich doch bei Revolution die 
Ueberlegenheit eines vollen Trainings gegen den untralnirten Sumsur. 

Nr. II. Staats-Preis 300 Athlr. für den Sieger in einem 
Rennen auf freier Bahn. 800 Ruthen. Doppelter Sieg. Pferde jeden 
Alters, im Preußiſchen Staate geboren und im Beſitze von Vereins⸗ 
Mitgliedern. Sieger eines diesjährigen Staats, Preiſes tragen 7 Pfd. 
mehr, zweier oder mehrerer Staats⸗Preiſe 10 Pfd. Gewicht nach den 
Statuten. 4 Friedrichsd'or Einſatz, halb Reugeld. Der Sieger erhält 
300 Rthlr. und die Einſäte, das zweite Pferd die Reugelder, wenn fie 
nicht 100 Rthlr. überſteigen. — Es waren erſchienen: 1) des Herrn 
v. Hepdebrand und der Laſa⸗Naſſadel Fuchshengſt van Ambourgh, 
vom Russ aus der Vulpecula, 5 Jahr alt. Reiter: (Trall) blauweiße 


Jacke und Kappe. — 2) Des Hrn. Hoffmann, Gutsbeſitzer auf Lutom, 

dunkelbrauner denne mit Stichelhaaren auf der Kruppe, Marathon, 
5 Jahr alt, vom Muff, Beſchäler im Zirker Geſtüt, aus der Livia in 
Lutom, Kreis Birnbaum, gezüchtet. Reiter: (Schnutz) blaue Jacke mit 
weißen Aermeln, blaue und weiße Kappe. — 3) Des Hrn. Lieutenant 
E. Kramſta auf Gaͤbersdorf brauner Hengſt St. Bernhard, vom Prince 
Llewellyn aus der Taurus-Stute, 4 Jahr alt. Reiter: (Gray) weiße 
Jacke, rothe Aermel, rothe Kappe. — 4) Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
Sulkowski ſchwarzbrauner Hengſt Aristocrat, 3 Jahr alt, von 
Bloomsbury aus der Juno. Reiter: (Stinton) gelbe Jacke, rothe Kappe. 
1. Heats. Start regelmäßig. Aristocrat nahm die Spitze, dicht gefolgt 
von St. Bernhard, Marathon und van Ambourgh in einer Linie. An 
der zweiten Ecke übernahm van Ambourgh die Führung, gefolgt von 
St. Bernhard und Aristocrat, und behielt ſie bis zur letzten Ecke der 
Bahn. Marathon gab ſchon auf der langen Seite das Rennen auf. 
Es entſpinnt ſich ein harter Kampf zwiſchen St. Bernhard und van 
Ambourgh, letzterer behält jedoch die Spitze und ſiegt unangetrieben, 
während St. Bernhard die Peitſche fühlte, um eine Pferdelänge. Dauer 
des Laufs: 3 Minuten 45 Sekunden. Durch einen falſchen Start, bei 
dem Aristocrat fehlte, machten van Ambourgh und St. Bernhard 
Rennen und gingen unaufhaltſam um die Bahn. Das Schiedsgericht 
trat ſofort zuſammen und erklärte dieſen Heats als ungültig, da der 
Start falsch geweſen. — 2. Heats, welcher nach den nachfolgend sub 
Nr. III., IV. und V. beſchriebenen Rennen ſtattfand. Start regelmäßig. 
St. Bernhard nimmt die Spitze, gefolgt von Aristoerat und van Am- 
bourgh. Auf der 2. langen Seite ging van Ambourgh dicht an St. 
Bernhard heran und nahm bei der vorletzten Ecke die Spitze. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein ſcharfer Kampf zwiſchen allen drei Pferden. St. Bernhard 
ging vor, brach aber vor dem Siegespfoſten ein, fo daß Aristocrat 
ſiegte. van Ambourgh hatte ſich bereits auf den 3. Heats vorbereitet 
und angehalten. Dauer des Laufs: 3 Minuten 45 Sekunden. — 
3. Heats. St. Bernhard würde wegen Feſſelbeinbruch unter ſich laut 
kund gebender allgemeinſter Theilnahme zurückgezogen. Start regel⸗ 
mäßig. Aristocrat übernahm und behielt die Führung, von van Am- 
bourgh dicht gefolgt; ſcharſer Kampf zwiſchen beiden Pferden; Aristo- 
erat ſiegte um eine Halslänge in 3 Minuten 48 Sekunden. 

Nr. III. Trab⸗Reiten. 2 Friedrichsd'or Einſatz, ganz Reugeld; 
4 Meile. Fällt ein Pferd in Galopp, ſo muß ſofort eine Volte ge⸗ 
ritten werden, im Galopp darf Niemand vorgehen oder bleiben; noch 
am Pfoſten zu nennen. Proponent: Herr Gutspächter Wandelt aus 
Karczewo. Genannt haben: 1) Hr. Gutspächter Wandelt aus Kar⸗ 
czewo braune Stute, 5 Jahr alt. — 2) Hr. Carl Hildebrand aus Da⸗ 
kowy mokre Schimmel⸗Wallach, volljährig. — 3) Hr. v. Winterfeld, 
Lieut. im 7. Huſ.⸗Regt., Aura, 7 Jahr alt. — Abreiten regelmäßig. 
Schimmel⸗W. führte. Auf der langen Seite übernahm Aura die Füh⸗ 
rung, dicht gefolgt vom Schimmel⸗W. Kurz vor der Tribüne fiel Aura 
zweimal hinter einander in Galopp, ſo daß ſie zu viel Terrain verlor 
und Schimmel- Wallach ſiegte. Dauer des Rennens: 5 Minuten 15 
Sekunden. 

Nr. IV. Oakes-Race. Jockey⸗Rennen. 1000 Ruthen, einfa⸗ 
cher Sieg. Gewicht nach dem Alter und den Statuten. Zjährige 118 
Pfd., 4jährige 128 Pfd., 5jährige 137 Pfd., 6jährige 142 Pfd., Stu⸗ 
ten und Wallachen 3 Pfd., Halbblut 5 Pfd. erlaubt. 15 Frdrsd'or 
Einſatz. 5 Frdrsd'or Reugeld. Geſchloſſen am 3. Juli Abends 10 
Uhr. Proponent: Graf Poninski. Gemeldet haben: 1) Graf Ponin⸗ 
ski, Kladderadatsch, brauner Wallach, volljährig; Reiret: (Kubasz) 
gelbe Jacke, rothe Kanppe. 2) Graf Ignatz Bninski, Artagnan, 
Fuchshengſt, volljährig, vom Top Gallant aus der Comtesse; Reiter: 
(Eckert) rothe Jacke, gelbe Aermel, rothe Kappe. 3) Herr v. Mora⸗ 
czewski, Figaro, Rapphengſt vom Elegant aus der Miss Annette, 
volljährig; Reiter: (Schnutz) blaue Jacke, weiße Aermel, blauweiße 
Kappe. 4) Sr. Durchlaucht Fürſt Sulkowski, Conservativ, brauner 
Vollblut⸗Hengſt, vom Gladiator aus der Miss Paris, 3 Jahr alt, 
untrainirt. Reiter: (Stinton) gelbe Jacke, rothe Kappe. — Start, nach: 
dem er einmal verunglückt, regelmäßig. Kladderadatsch erſcheint lahm 
am Start. Artagnan führt, gefolgt vom Conservativ, Kläddera- 
datsch und Figaro. Artagnan behält die Spitze, Figaro und Klad- 
deradatsch folgen ihm Kopf an Kopf, ſpäter Conservatiy. Artagnan 
fiegt um 4 Pferdelängen. Figaro 2. Pferd und Kladderadatsch trotz 
ſeines angeſchwollenen Beines dicht auf. Dauer des Rennens: 5 
Minuten 30 Sekunden. 

Nr. V. Match. 20 Louisdor Einſatz. Reiter: Beſitzer. 1 Meile 
einfach. 1) des Herrn v. Dabrowski Isabel, Stute, Schomiline, 
volljährig. 2) Sr. Durchlaucht des Fürſten Sulkowski Tiger H. Many 
Spot, 5 Jahr alt. Start regelmäßig. Isabel führt. An der 3. Ecke 
nimmt Many Spot die Spitze, tritt fie aber gleich wieder an Isabel 
ab, welche im ſcharſen Rennen um ! Pferdelänge in 3 Minuten 30 
Sekunden ſiegte. 

Nr. VI. Staats» und Vereins- Preis 200 Thaler. 
Pferde im Großherzogthum Poſen geboren. 5 Friedrichsdor Eins 
faß, 3 Friedrichsdor Reugeld. 4 Meile. Doppelter Sieg. Das 
zweite Pferd erhält, inſofern es nicht diſtaneirt wird, die Hälfte 
der Einſäze. Gewicht: Zſährige Pferde 115, jährige 128, öjaͤhrige 
137 und 6jährige 148 Pfd. Stuten 3 Pfd. weniger. Wallachen 
ausgeſchloſſen. Es erſchien: 1) Des Herrn Joſeph v. Szoldrski auf 
Deutſch⸗ Poppen Fucheſtute mit Bläſſe, 4 Jahr alt, aus der High 
Breshure vom Caesar. Reiter: (Schnutz) blaue Jacke, weiße Aer⸗ 
mel, blauweiße Kappe. — 2) Des Herrn v. Wedell, Prem. Lieut. 
im 7. Huſ⸗Reg., Fuchshengſt Sumsur, 5 Jahr alt, im Großherzog⸗ 
thum Poſen geboren. Reiter: (Gray) weiße Jacke, rothe Aermel, rothe 
Kappe. — 3) Sr. Durchlaucht des Fürſten Sulkowski ſchwarzbrauner 
Hengſt, Demoerat, 3 Jahr alt, vom Bloomsbury aus der Portrait. 
I. Heats. Start, nachden er einmal verunglückt, regelmäßig. De- 
moerat nimmt die Spitze, tritt fie aber gleich wieder an Sumsur ab, 
der darauf an der zweiten laugen Seite nach Innen ausbrach. Schar⸗ 
fer Kampf zwiſchen der Fuchsſtute und Democrat und ſiegt dieſer in 
2 Minuten 30 Sekunden um 3 Pferdelänge. 2. Heats, welcher nach 
dem nachfolgend sub Nr. VII. beſchriebenen Rennen ſtattfand. Start 
regelmäßig. Fuchsſtute nahm die Führung, die ſie an der 2. Ecke an 
Demoerat abtrat, letzterer ſiegte mit 2 Pferdelängen in 2 Minuten 30 
Re © 1 M 

r. VII. Diner⸗Rennen. 1 Meile. Einfacher Sieg. Her 
ren⸗Reinu. 1 Louis dor Einſatz. Pferde, die in Hl Ag in 
Trainers Häuden waren. Der Sieger bekommt ein Diner und aus 
dem Ueberſchuſſe wird demſelben ein Andenken gekauft. Noch am 
Pfoſten zu nennen. Proponent: v. Dabrowski. Unterzeichnet hatten 
32 Tpeilmehmer: 1) Fürft A. Sulkowski (Couservativ, 3 Jahr alt 
Vollbluthengſt, vom Gladiator aus der Miss Paris); 2) Seweryn 
v. Moraczewski; 3) Graf Poninski; 4) Graf Boleslaus Lacki; 5) 
Stephan v. Stablewsi; 6) Bronislaw d. Dabrowski; 7) Graf 


Bninski; 8) Graf Otiolla; 9) v. Buchholz; 10) Hildebrand; 11) U it. Dann wurde das Darlehnsgeſuch des Hrn. Domaracki, Veſiz⸗ miſchke er beide Gattungen mit den Worten zuſammen: „der Weizen 1 
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v. Eckartsberg; 12) Witte: 13) Manché; 14) v. Winterfeld IL; 15) 
Colomb; 16) Langner; 17) v. Bünting; 18) v. Grolman; 19) 
v. Heydebrand; 20) o. Sihler; 21) v. Winterfeld; 22) Heinrich 
v. Treskow; 23) Otto v. Treskow; 24) Franz v. Treskow; 25) Graf 
Adam Grabowski; 26) v. Przyluski; 27) Graf Eduard Grabowskiz 
28) Kammerherr v. Taczanowski; 29) Graf Zoͤltowski; 30) Guts⸗ 
beſitzer Beuther; 31) v. Schweinichen; 32) v. Turno. Am Start 
erſchienen: 1) Herr v. Heydebrand und der Laſa-Naſſadel mit Annot 
Lyle braune Stute, von John Doe aus der Camilla, volljährig; 2) 
Herr v. Colomb, Fuchs wallach Offenburg; 3) Herr Heinrich v. Tres⸗ 
kow; 4) Herr Otto v. Treskow; 5) Herr Franz v. Treskow; 6) Herr 
v. Grolman; 7) Herr v. Bünting; 8) Herr v. Stablewski; 9) Herr 
v. Taczanowski; 10) Herr v. Winterfeld, Lieutenant im 7. Huſ.⸗Reg., 
mit der Fuchsſtute Aura, 7 Jahr alt; 11) Herr v. Winterfeld; 12) 
Herr Graf Boleslaus Lack; 13) Herr v. Schweinichen; 14) Herr 
Manche. Start regelmägig. Ollenburg, geritten von dem Beſitzer, 
Herrn Lieut. v. Colomb, übernahm die Führung. An der erſten Ecke 
übernahm Annot Lyle, geritten von dem Beſitzer, Herrn Heydebrand 
und der Laſa⸗Naſſadel, die Spitze und es blieben überhaupt nur 4 Rei⸗ 
ter. Annot Lyle behielt an der 3. Ecke die Spitze, weit gefolgt von 
den übeigen. Annot Lyle ſiegte leicht in 3 Minuten 45 Sekunden. 
(Hiernach wäre die von uns in Nr. 157. gemachte Angabe, daß 
das Pferd des Fürſten Sulkowski den Sieg errungen, wie uns von 
Vereinsmitgliedern geſagt wurde, zu berichtigen. D. Red.) 


Gemeinderaths⸗Sitzung. 


Poſen, den 8. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde— 
Raths unter dem Vorſitz des Herrn Juſtiz-Raths Tſchuſchke gab 
gleich der erſte Gegenſtand der Tagesordnung zu einer lebhaften Des 
batte Anlaß. Die Koͤnigl. Kommandantur hat nämlich dem Magiſtrat 
angezeigt, daß die hieſige Garniſon aus militairiſchen Rückſichten um 
eine Batterie verſtärkt werden folle, und daß demnach die Stadtbehörde 
die erforderlichen Stalltäume für c. 50 Pferde zum Herbſte zu beſchaf— 
fen habe. Der Magiſtrat hat wegen notoriſchen Mangels au Pferde- 
ſtällen in unſerer Stadt dies Auſinnen abzulehnen geſucht, doch iſt 
derſelbe wiederholt von der Königl. Regierung auf die diesfällige Ver⸗ 
pflichtung der Stadt unter dem Hinzufügen aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß in fortgeſetztem Weigerungsfalle die Militairbehoͤrde ſich ger 
nöthigt ſehen werde, die erforderlichen Räume auf Koſten der Stadt 
ſich ſelbſt zu beſchaffen. Der Magiſtrat ſchlagt nunmehr dem Gemein: 
derathe die Erbauung eines eigenen Militair-Pferdeſtalles auf dem 
Metabliſſements-Bauplatz, neben dem Pla tenſchen Haufe auf der 
Wallſtraße vor, und zwar mit Benutzung des Materials von dem ab⸗ 
zubrechenden Leichenhauſe auf St. Adalbert. Der Magiſtrat erkennt 
die Verpflichtung zur Unterbringung der erwähnten Wirlitair- Pferde 
vollftändig an und hat, da er die zwangsweiſe Beſchlagnahme der in 
der Stadt vorhandenen Privatſtälle für unthunlich hält, bereits die 
nöthigen Nach forſchungen angeſtellt, um die erforderlichen Räume 
miethsweiſe zu gewinnen; jedoch ſind dieſe Recherchen erfolglos geblie— 
ben, da die nöthigen Ställe, zumal die Pferde nicht einzeln, ſondern 
in Geſpannen untergebracht werden müſſen, nicht zu ermitteln ſind. 
Er ſchlaͤgt daher den oben beregten Bau unter Benutzung der Mate- 
rialien von dem Raczyuskiſchen Leichenhauſe vor, weil letzteres, wenn 
es auf den Abbruch verkauft werden ſollte, vorausſichtlich um einen 
ſehr niedrigen Preis werde veräußert werden müſſen. Der beregte 
Neubau wird, einer generellen Schaͤtzung des ſtaͤdtiſchen Baubeamten 
zufolge, e. 2800 Ather. koſten. Der Vorſitzende war der Meinung, 
daß der Bau nicht zu umgehen ſei, glaubt aber, daß wenn das Ge⸗ 
bäude in Fachwerk ausgeführt werde, die Koſten minder beträchtlich 
ausfallen dürften. Hiergegen erhob ſich Herr Küſter mit der Bemer⸗ 
fung, daß Pferdeſtälle, wenn fie dauerhaft ſein ſollten, nicht füglich 
anders als maſſiv erbaut werden könnten. Herr Salkowski ver: 
langte die Vertagung der Debatte, bis ein genau ſpeeiſteirter Bauan⸗ 
ſchlag vorgelegt ſein werde, wogegen Herr Müller erwähnte, daß 
dann leicht der Beginn des Baues bis zum Herbſt, wie bei ber Gra— 
benbrücke, zum Nachtheil der e ſich hinziehen dürfte. Herr 
Jaffé meinte, daß man den Bau überhaupt zu vermeiden ſuchen 
müſſe, indem die Verſtaͤrkung der Garniſon doch vielleicht nur tranſi⸗ 
toriſch ſei. Herr Ed. Mamroth ſprach ſich dahin aus, daß er es 
für ſehr wohl moͤglich halte, die erforderlichen Stallräume zu miethen. 
Hr. Matecki endlich meinte, daß die Einquartierungslaſt nicht von der 
geſammten Kommune, ſondern nur von den Hauseigenthümern getragen 
werden müſſe, welche Anſicht ſofort von Hrn. Bürgermſtr. Guderian 
widerlegt wurde. Nach geſchloſſener Debatte wurde zur Abſtimmung zu⸗ 
nächſt barüber geſchritten: ob eine Beſchlußnahme überhaupt bis dahin, 
daß ein ſpeciellerBauauſchlag vom Magiſtrat vorgelegt werde, vertagt wer— 
den ſolle? Dieſe Frage blieb in der Minorität. Die 2. Frage lautete: ob eine 
Kommiſſton ernannt werden ſolle, die über den beregten Gegenſtand ſich 
möglichſt genau zu informiren und dann in der nächſten Sitzung Be⸗ 
richt zu erſtatten habe? Dieſe Frage erhielt die Majorität der Stim⸗ 
men, und es wurden zu Kommiſſtonsmitgliedern gewählt die Herten 
ze. Salkowsti, Küſter, Engel, Koch und Matec ki. — Hier⸗ 
nächſt kam der Antrag, die Mazurklewiez' ſche Bude am Rathhauſe, 
an der kurzen Gaſſe, Behufs wünſchenswerther Erweiterung dieſer 
letzteren, für die Summe von 70 Athlr. nebſt Niederſchlagung eines 
Ziusrückſtandes von 5 Rthlr. 17 Sgr. zum Abbruch zu acquiriren, zur 
Abſtimmung und erhielt die Genehmigung der Verſammlung. — Eine 
längere Debatte veranlaßte das erneuerte Immediatgeſuch der Grund⸗ 
befiger Zychlinsti' ſchen Eheleute, wegen Entſchädigung für den, 
durch Erhöhung des Mühlſtraßendammes ihnen erwachſenen Nachtheil. 
Die früher verlangte Eutſchädigungsſumme iſt nicht herabgeſetzt und 
eben fo wenig die daran gekunpfte Bedingung eines namhaften Dar⸗ 
lehns zur zweiten Hypothek zurückgenommen, ſo daß das Geſuch bem 
früher geſtellten, aber bereits zurückgewieſenen, völlig gleich iſt und ſomit, 
da neue Gründe zu wiederholter Prüfung und Abſchätzung ihres Scha⸗ 
dens von den Antragſtellern nicht vorgebracht find, zu einer erneuerten 
Discuſſton ſich gar nicht qualiſtzirt. Es wurde der Antrag zwar von 
einer Seite befürwortet und auf den zweifelhaften Ausfall eines Eut⸗ 
ſchädigungsprozeſſes hingewieſen, dagegen von dem Berichterftatter 
wiederholt behauptet, daß eine Herſtellung bes Vammes zunächſt des 
Zychlinski ſchen Zaunes in feiner früheren Höhe, was doch der Anz 
tragſteller nur fordern könne, mit ungleich geringern Koſten verknüpft 
ſei. Ueberdieß wurde von mehreren Seiten darauf hingewieſen, wie 
unſtatthaft es ſei, ein Darlehnsgeſuch als nothwendige Bedingung mit 
dem Entſchädigungsanſpruch in Verbindung zu bringen. Der Antrag 
wurde mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Vorſitzende verlas hierauf eine Mittheilung des Bureau's 
der Zweiten Kammer in Berlin, wonach die, von den hieſigen jtädti- 
ſchen Behörden befürwortete Petition der Grundbeſitzer im Rayon der 
Dombefeſtigung noch nicht zur Berathung in den Kammern gelangt 


zers von Nr. 53 ., Stadt, und Nr. 25. Fiſcherei, einer aus den Her⸗ 
ren c. Dönniges, Knorr und Szymanski beſtehenden Commiſſion, 
Behufs Prüfung der diesfalligen Dokumente, überwieſen, und darauf 
der Antrag des Leopold Elsner wegen Ertheilung des Conſenſes als 
Commiſſionair, nach vorgängiger Anerkennung der Nützlichkeit durch 
die Fachkommiſſion, genehmigt. Dagegen wurde das direkt eingereichte 
Unterſtützungsgeſuch des Gottlieb B. an den Magiſtrat zur Betück⸗ 


ſichtigung überwieſen, nachdem von einem Mitgliede des Collegiums 


berichtet worden, daß derſelbe notoriſch krank und erwerbsunfähig ſei. 
Auf die Bemerkung eines Mitgliedes der Armendeputation, daß der 
B. einen ſehr reichen Bruder (einen angeſehenen Kaufmann) be; 
ſize, dem doch die Unterſtützung feines nächſten Blutsverwandten ob⸗ 
liege, weshalb auch fein Bittgeſuch von der Armendeputation nicht habe 
berückſichtigt werden koͤnnen, erwiderte jener, daß letzterer feinem noth⸗ 
leidenden Bruder nur den Mittagstiſch, und zwar auch nur für 
ſeine Perſon, nicht aber zugleich für Frau und Kinder, die dem äu⸗ 
ßerſten Mangel preisgegeben ſeien, gewähre. — Hiernächſt wurde die 
von der Koͤnigl. Regierung beantragte und vom Magiſtrat befürwortete 
definitive Anſtellung des ſchon ſeit 1846 interimiſtiſch beſchäftigten 
ſtädtiſchen Lehrers Skalski vollzogen. — Es folgte hierauf eine Reihe 
von Commiſſionsberichten. Der erſte betraf das Darlehnsgeſuch um 
833 Athlr. des Beſitzers von Nr. 61. Fiſcherei, und wurde wegen ge⸗ 
nügender Sicherheit genehmigt. Daſſelbe war der Fall mit dem An⸗ 
trage um ein Darlehn von 5000 Athlr. zur erſten Hypothek auf ein 
großes Grundſtück in der Breslauerſtraße, jo wie mit dem Darlehns⸗ 
geſuch der Beſitzerin einer ſogenaunten Häringsbude, im Betrage von 
c. 70 Rthlr., jedoch mit der Bedingung, daß dieſe Summe in jährli⸗ 
chen Raten von 10 — 15 Rthlr. zurückerſtattet werde. — Hiernächſt 
hatten die üblichen Ergänzungswahlen für die ſtädtiſche Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Schätzungskommiſſion ſtatt. Auf den Vorſchlag der Commiſſion 
wurden gewählt zu wirklichen Mitgliedern die Herren ic. Baarth, 
Wilh. Anderſch, Conſt. Zupanski, Bottſtein, Ant. Pre: 
voſti und Backer Her ſe, zu Stellvertretern die Herren ꝛc. Weltin⸗ 
ger, Meyer Munk, Kachalski, Neugebauer und Wlodzi⸗ 
gorski. — Der Bericht über das Eutſchädigungsgeſuch des Maurer- 
meiſters Hm. Schlarbaum, betreffend den von ihm ausgeführten 
Kanalbau hinter dem fiuſtern Thore, mußte vertagt werden, weil der 
Vorſitzende, als Anwalt des Autragſtellers in der vorliegenden Sache, 
den diesfalligen Verhandlungen nicht präfidiren konnte, fein Stellver⸗ 
treter aber nicht auweſend war. Der Tagesordnung zufolge ſollte 
nunmehr der Bericht über die ſchon im verfloſſenen Jahre vorgeſchla⸗ 
gene Verbeſſerung der Straßenreinigung zur Berathung kommen; ders 
ſelbe war jedoch noch nicht eingegangen. Der Stadtrath Hr. Thay⸗ 
ler bemerkte, daß der Verpachtungstermin ſchon auf den 16. d. Mts. 
angeſetzt ſei, weil der beſtehende Kontrakt mit dem 1. Sept. d. J. ab⸗ 
laufe, worauf das Collegium beſchloß, den Magiſtrat zu erfuchen 
den Termin bis zum 1. Auguſt zu verſchieben, um dieſen wichtigen 
Gegenſtand noch vorher zum Austrage bringen zu können. — 
Hiernächſt wurden mehrere Conſenſe zur Loͤſchung, resp. anderweiten 
Vertheilung von Grundzinſen von einzelnen Beſitzungen in Jerzyce 
und Rattay vollzogen; ein derartiger Antrag jedoch — betreffend die 
Ablöjung von 25 Rtlr. 20 Sgr. Erbpachts- Kanon für ein auf Co⸗ 
lumbia belegenes, zu Feſtungsanlagen eingezogenes Areal von etwas 
über 11 Morgen — an den Magiſtrat zur genauern Ermittelung des 
Sachverhäͤltniſſes zurückverwieſen; indem das ganze Grundſtück, von 
dem ein Kanon von 132 Relr. entrichtet wird, nur 15 Morgen ent⸗ 
halten und hiernach der Reſt von nur 4 Morgen mit dem unverhält⸗ 
nißmäßigen Kanon von 125 Rtlr. belaſtet bleiben würde. — Darauf 
wurden die Rechnungen des Rumfordſchen Suppenfonds pro 1851 
der Schulkaſſe und der Stadtſchulden⸗Tilgungskaſſe, nach vorgängiget 
Prüfung durch eine Kommiſſton, dechargirt, dagegen die Hundeſteuer⸗ 
Rechnung an die diesfällige, durch Hrn. Ed. Mamroth ergänzte 
Kommiſſion zurückverwieſen, um über die Verwerthung der durch die 
Trottoirlegung gewonnenen Pflaſterſteine Bericht zu erſtatten. Schließ⸗ 
lich wurden die vorgelegten Etats der Spar, und Pfandleibkaſſe ge⸗ 
nehmigt. Die Pfaudleihkaſſe hat im verfloſſenen Jahre eine Einnahme 
von circa 1900 Alt. gehabt; die Ausgaben haben 61 Rtlr. weniger 
betragen, welche Summe dem Statut gemäß, an die Armenkaſſe ab⸗ 
geführt iſt. Die Einlagen in die Sparkaſſe haben betragen c. 161,000 
Nele, wovon 89,000 in Hypotheken und 72,000 Rtlr. in lettres au 
porteur angelegt worden find. Die Einnahme des Inſtituts belief 
ſich auf 7417 Rtlr., die Ausgabe auf c. 1500 Rtlt. weniger, welche 
erſpart wurden. Schluß der Sitzung 53 Uhr. Anweſend waren fol⸗ 
gende 24 Herren: Tſchuſchte, Ab. Aſch, B. H. Aſch, Cegielski, von 
Chlebowski, Dönniges, Eugel, Graſſmann, Günter, Jaffe, Koch, 
Küſter, Leitgeber, Loos, Namroth, Mateckl, Müller, v. Salkowskl, 
Sander, Schellenberg, Schultz, Seidemaun, Szymanski und Valentin. 

Poſe n, den 8. Jull. Geſtern gab der Hr. Ober-Präjident den 
Mitgliedern des Rennvereins, der ſtändiſchen Chauſſeebau⸗Commiſ⸗ 
ſion und der Einſchätzungs-Commiſſton. ein Diner. 

— Als muthmaßlich geſtohlen ſind angehalten: 1) Ein ſchwar⸗ 
zer Tuchrock mit Sammetkragen, an der Bruſttaſche gezeichnet B. R. 
2) Ein Unterbett mit geſtreiftem Jubett. Die Eigenthümer konnen 
ſich auf dem Polizeiamt melden. 

Poſen. — Au 9. Juli kommen vor dem Schwurgericht folgende 
Sachen zur Verhandlung: 1) gegen Johann Spychala wegen eines 
nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls begange⸗ 
nen ſchweren Diebſtahls, — Syldeſter Rogalski und Anton 
Frankowski wegen ſchweren Diebſtahls; 2) gegen Wawrzyn 
Choſſa wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und verſuchter rechls⸗ 
widriger Beſchadigung fremder Sachen, und gegen Caſimir Kar⸗ 
daſz wegen eines nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen 
ſchweren Diebſtahls, verſuchten Diebſtahls; 3) gegen Catharing 
Jakob alias Borowska wegen drei nach mehrmaliger rechtskräfre 
ger Verurtheilung wegen Diebſtahls verübten einfachen Diebſtähle 4) 
gegen Andreas Ma zur wegen ſchweren und zwar rüuͤckfälligen Oieb⸗ 
ſtahls, — Stanislaus Podfadet wegen ſchweren Diesoſtahls, 


und Jakob Polzin wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahlz 


5) gegen Joſeph Kozlowiez wegen eines nach mehrmaliger Verur⸗ 
theilung wegen Diebſtahls verübten ſchweren Diebſtahls und gegen 
Oleyniezak wegen ſchweren Diebſtahls. 

oſen. — In dem bereits in Nr. 151 von uns erwähnten 
Werke des Lieutenant Staroft „Zur Geſchichte der Polniſchen Beſtre⸗ 
bungen im Anfange des Jahres 1848“ finden wir Kachſtehenden äu⸗ 
ßerſt charakteriſtiſchen Zug erzählt: 

„Es war in dem Tarnowoer Kreife vor dem Edelhofe von Horo⸗ 
ſzane, daß Einer der Polnischen adeligen Rebellen eine eindringliche 
Rede an das verſammelte Volk, etwa 600 Bauern, hielt. In der 
einen Hand hatte er Weizen, in der anderem Hafer; — nachdem er 
gefragt, ob man die Frucht kenne und die gaffende Menge es beſaht, 


1 


find die Edelleute, der Hafer Ihr, 


wollen wir das Volk des Landes mengen; Edelmann und Bauer ſei 
Tortan eine Frucht und vereinige 


Soldat, ſprachen etwas vortraten, ihre Bedenklichkeiten 
übe die Gewißheit des Verfprochenen gegen den Redner ns aan? 
m Edelhofe zunächſt gelegenen Dörfer ſich 
auſchloſſen. Auf die Frage jenes Beurlaubten, 
7 > gg die Herren ſagten, a: 
« „SIE Ihwörens Euch!“ — „„Herr, das iſt ni 
Be 7 „Wir ſtellen uns an Eure r ben * Land, 
* — Dorf wird uns mit Freuden folgen, wir werden mächtig und ihr 
Hrohne los.“ — Nach langen Berathungen verlangten die Bauern 
as Verſprochene ſchriftlich. Dies wollten die Edelleute nicht geben, 
es kam zu hitzigen Erörterungen, das raſche Blut der Empörer, ger 
wöhunt an ſkladiſche Folgſamkeit der Bauern, drohte mit Gewalt und 
Einer derjelben ſchoß den Sprecher nieder. Lautloſe Stille ringsum: 
her. Plötzlich ertönte die zitternde Stimme eines Greiſes aus der 
keuge: „Traut den Schurken nicht, fie wollen das alte Polenreich 
wieder herſtellen, wo der Grundherr für 15 Polniſche Gulden Jeden 
ermorden konnte, der nicht von Adel war; mein Vater hat es mir oft 
erzaͤhlt!“ Dieſe wenigen Worte gaben den Ausſchlag, die Bauern 
a en ne ri rächen, zündeten das Haus, wohin 
elleute, etwa 16 an der Za 
Gase is ddkd FR ſich gerettet hatten, an und nur 
Bei uns in der 
1848, die Verhaltniſſe 
fand vorzüglich von einem 


die Preußiſche Regierung gefährde die Polniſche Nationalität und na⸗ 
mentlich die katholiſche Religion. Immer mehr überzeugen ſie ſich aber 
N ol 1 dieſer Verdächtigungen, erkennen die wahr⸗ 
+ wohlwollenden Abſichten der Regierun an und legen in jed 
möglichen Weiſe die Abſicht an den 5 l leren e 
ſtrebungen zu unterſtützen. Sollte ein Theil des Adels abermals einen 
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und Religion wurden erfolglos verhallen; 
leicht das „dumme Volk“ zu ſeinem Glücke zwingen wollen, aber dann 
a ei Ein großer 
Theil des Polniſchen Adels iſt übrigens auch der Rebellionen 15 und 
froh, von den 0 de 48 erlöſt zu fein, 
und ſchließt ſich der Regierung aufrichtig an, — gewiß die beſte Art 
dem Lande zu einem geſegneten Aufblübn zu verhelfen! z 
Poſen. — In Bezug auf die neuerdings wieder vielfach erör- 
terte Frage über das in der Verwaltung des Großherzogthums Poſen 
zu befolgende Syſtem bemerkt das „C.- B.“, daß zu der Zeit, als Herr 
don Puttkammer das Ober⸗Präſidium der Provinz übernahm, er 
— . rinifter-Präfidenten, als mit dem Miniſter des In⸗ 
Grun - EN ie Grundzüge verſtändigte, die der Verwaltung zu 
— zu legen ſeien. Nach dieſen iſt zeither in der Adminiſtration 
verfahren worden und man kann ſie mit dem Namen eines gemiſchten 
Soſtems bezeichnen. Es iſt nicht als die Aufgabe der Provinz-Ver⸗ 
waltung bezeichnet worden, durch eine künſtliche Verwiſchung des Pol⸗ 
niſchen Elements, etwa Unterdrückung der Polniſchen zu Gunſten der 
Deutſchen Sprache, die Provinz zu germaniſtren. Man hat ſich 
ſich von dem Syſtem einer germaniſirenden Politik eben ſo fern 
gehalten, als von dem entgegengeſetzten National - Polniſchen. 
Man vermeidet es, die Wünſche eines unmöglich gewordenen Polen⸗ 
reiches von Neuem anzuregen, aber ebenſo weit iſt man davon entfernt, 
ſich die Erwerbung des noch in Polniſchen Händen befindlichen Grund- 
bejiges durch Deutſche als Aufgabe erſcheinen zu laſſen. In entge- 
gengeſebter Weiſe hat man vielmehr namentlich dem bäuerlichen Pol— 
niſchen Grundbeſitz nach allen Seiten hin Vorſchub geleiſtet, und ſich 
bemüht, u die Grundbeſttzverhältniſſe des Großherzogthums eine 
„Stabilität“ zu bringen, wie ſie mit der in anderen Provinzen herr⸗ 
ſchenden harmonirt. Von ähnlichen Geſichtspunkten iſt man bei Be⸗ 
handlung der kirchlichen Angelegenheiten ausgegangen 
* Koſten, den 7. Juli. Folgender Beitrag zur Charakteriſtik 
des Flüchtlingsweſens, dürfte für Ihre Leſer nicht ohne Intereſſe fein. 
Im verfloſſenen Herbſt erwarb mittelſt notariellen Kaufkontrakts ein 
gewiſſer Stanislaus v. Grabowski das im hieſigen Kreiſe belegene 
ttergut Miaſtowo und ließ den Beſitztitel auf ſeinen Namen in 
fenngPpPotbefenbuch eintragen. Er zog mit feiner Familie ſogleich in 


benachneuen Beſitz ein und hatte bald befreundeten Umgang mit dem 
plötzlich ten Polniſchen Adel. Vor einigen Tagen iſt dieſer Mann 
uf feinem. Gute 


hören, da verhaftet und nach 
ei Polniſchderſelbe nichts weniger als Herr v. Grabowski, ſondern 
4 2 da d Flüchtling Maximilian Jarmund fei, welcher vor 
di oder 2 Jahren aus Polen, wo er politiſch kompromittirt ift, 
rg ſich einen Taufſchein aus dem Kirchenbuche zu Grabow auf 
eiten Örabongti zu verſchaffen gewußt, und ſich dann eine 
iu dung in dem als Jufluchtsſtätte für Emigranten bekannten Siedlec, 
iſt d Dogadatier Kreiſe, unangefochten aufgehalten habe. Später 
Ihrer Wee ehemaligen Probſt Zwolski zu Goſtczyn, deſſen in 
und ohne bl. ſchon öſlers Erwähnung gethan iſt, ohne Aufgebot 
hat auf Sr ſonſtigen Erfordemmiſſe zur Ehe getraut worden, und 

iaſtowo rund ſeiner falſchen Atteſte den Erwerb dea Rittergutes 
ſtimmun u gen, wozu ſonſt nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
erforder n Een bannen Aechöcite Epeial-Kongefion 
fa ſt. Er war dadurch in den Stand geſetzt, als matrikel⸗ 


higer Kreisſtand aufzutreten und die politiſchen Rechte eines 


Poſen abgeführt. Wir 


ſolchen auszuüben, wenn nicht ſeine Verhaftung einen unerwarteten 
Querſtrich gezogen hatte. — Die Beſchlagnahme ſeiner Papiere ſoll 
auf wichtige Adreſſen nach London und Paris geführt haben. 

O Oſtrowo, den 7. Juli. Während in den übrigen Gegenden 
Polens die Cholera, wo ſie ſich etwas gezeigt, faſt gänzlich aufgehört 
hat, graſſirt dieſelbe noch in Kaliſch und ſcheint ſich beſonders diefen 
Ort auserſehen zu haben. Da die Flüchtlinge, welche hier durch⸗ 
reiſten, jo wie auch hier ſelbſt ſich auf hielten und noch aufhalten, meiſt 
jüdiſche Glaubens genoſſen waren, jo hatte ſich die Meinung allge⸗ 
mein verbreitet, als herrſche die Seuche nur unter dieſen. Dem iſt 
indeß nicht fo; denn wenn fe auch mehr Juden als Chriſten wegraffte, 
hat ſie ſich doch in den letzteren Tagen namentlich in den höheren 
Schichten der chriſtlichen Bewohner von Kaliſch auch ihre Opfer ge⸗ 
ſucht. Doch iſt die Anzahl der Geſtorbenen nicht ſo groß, als man 
hier und da bereits ausgeſprengt hat, und war die Zahl 20 die höchſte 
der au einem Tage Geſtorbenen 

Bei uns iſt der Geſundheitsſtand ein durchaus 
wirklich, als wolle der Himmel die Duldſamkeit lohnen, mit der unfere 
Stadt die an anderen Orten abgewieſenen Flüchtlinge aufnahm und 
ihnen ein Aſyl gönnte. \ 

Wie man hört, ſoll der Fürſtſtatthalter von Warſchau von hiefiger 
Ortsbehörde ein Namens vetzeichniß aller derer erbeten haben, die ſich 
von Kaliſch hierher geflüchtet und noch hier aufhalten. 

In Kurzem wird das Sparkaſſen⸗Juſtitut hier ins Leben treten 
und mit dieſem ein Pfandleihamt verbunden ſein; ebenſo wird eine Bank⸗ 
Kommandite hier etablirt und iſt mit Leitung und Verwaltung der Kaſſe 
der hieſige Stadtkämmerer betraut worden Wenn mit dieſem Inſtitute 
dem augenblicklichen Geldnothſtande auch für Kaufleute und ſolche Per⸗ 
ſonen, deren Bons überall baar Geld ſind, abgeholfen werden wird, 
ſo wird der nicht ſo hoch ſtehende Bedürftige, namentlich der kleine 
Landwirth doch nichts von dieſer Wohlthat verſpüren. — Ein Kre⸗ 
ditinſtitut für bäuerliche Wirthe it ein weit fühlbarers Bedürf⸗ 
niß. Indeß müſſen wir auch für dieſe unſerer Stadt gewährte Be⸗ 
günſtigung wirklichen Dank wiſſen. 

„Bromberg, den 6. Juli. Am 30. v. M. wurde vor dem 
hieſigen Schwurgerichte ein Prozeß wegen Juſammenrottung zum Aus⸗ 


guter, und es iſt 


bruche aus dem Gefängniſſe mit Gewalt gegen Perſonen verhandelt. 


Als Angeklagte ſtehen vor den Schranken des Gerichtshofes die pol⸗ 
niſchen Ueberläufer: Stanislaus Kruſzynski, Leopold Du⸗ 
binski und Ludwig Adamezewski. Am 10. Februar c., des 
Morgens gegen 5 Uhr, trat der Polizei⸗Sergeant Hödke zu Ino⸗ 
wraclaw, der zugleich die Geſchäfte des dortigen polizeilichen Gefan⸗ 
genwärters beſorgt, in vollſtändigem Dienſtanzuge in die auf dem 
Stadtthurme dafelbſ befindliche Zelle Nr. 1. Es fiel ihm auf, daß 
die 3 Angetlagten, welche mit noch mehreren anderen Gefangenen 
behufs ihrer Auslieferung nach Polen in dieſer Zelle ſaßen, vollſtän⸗ 
dig angekleidet waren. Kaum hatte Hödke die Thür hinter ſich zu⸗ 
gemacht, als Kruſzynski auf ihn zukam und um die Erlaubniß 
bat, heruntergehen zu dürfen. Als dies verweigert wurde, ſtürzten 
alle 3 Angeklagten auf Hödke los. Kruſzynski entriß ihm den 
Säbel, und einer der beiden Andern zerſchlug ihm die Laterne, in der 
er gleichzeitig das Licht auslöſchte. Es entſtand jetzt in dem finſtern 
Raume ein Kampf, der für den Gefangenwärter ſicher höchſt gefähr⸗ 
lich hätte werden können, wenn ihm nicht ein anderer Gefangener, 
auch ein polniſcher Ueberläufer, Borowski, zu Hülfe geſprungen 
wäre. Dieſer packte nämlich den Kruſzynski, rang mit ihm, um 
ihm den Säbel wieder abzunehmen, bis beide endlich die Treppe hinun⸗ 
terfielen. Hödke gelang es, ſich bei dieſer Gelegenheit zu befreien. 
Er ging zunächſt nach ſeiner Wohnſtube. Hier fand er die 3 Ange⸗ 
klagten vor; Kruſzynski und Borowski rangen noch fortwäh⸗ 
rend um den Säbel, die beiden Andern warfen ſämmtliche in der Stube 
befindlichen Geräthſchaften, wie raſend, durch einander, um die Thurm⸗ 
ſchlüſſel zu finden, was ihnen indeß nicht gelang. Bei dieſer Gele- 
genheit ſchlug Adamezewski der Frau des Hödke dermaßen ins 
Geſicht, daß dieſe davon 14 Tage lang krank geweſen iſt. Auf das 
fortdauernde Hülfegeſchrei der Angehörigen des Hödke kamen endlich 
die Nachtwächter herbei. Als das die Angeklagten merkten, eilten ſie 
ſchleunigſt in ihre Zelle, und thaten, als wenn nichts vorgefallen 
wäre. — Im Audienztermine geſteht Kruſzynski ein, daß er ſich 
mit 2 Gefangenen (früher ſagte er: mit den Mitangeklagten) beredet 
habe, an jenem Morgen den Hödke feſtzunehmen, denſelben in die 
Zelle einzuſchließen, und durch die Thür des Thurmes zu entſpringen; 
Dubinski dagegen und Adamezewski läugnen jegliche Betheili⸗ 
gung an dem Verbrechen. Das Verdikt der Geſchworenen lantete für 
alle 3 Angeklagten auf: Schuldig. Der am wenigſten Gravirte war 
Dubiuskiz er wurde nach $. 96. des Strafgeſetzbuches wegen Meu⸗ 
terei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; die beiden andern Auge⸗ 
klagten, Kruſzynski und 


waltthätigkeit gegen Perſonen und Sachen mit 2 
und demnächſtiger Landes verweiſung. 

— Den 3. Juli c. wurde die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode beendet. Die letzte Anklage war eine Diebſtahlsſache, die 
durch die dabei vorkommenden Nebenumſtände und die Höhe der er— 
kannten Strafen einiges Intereſſe darbot. In der Nacht zum 10. 
März c. wurden dem hieſigen Kaufmanne Bigalke von ſeinem rings⸗ 
umwährten Lagerhofe 3 Tonnen mit Heringen geſtohlen. Das den 
Thorweg ſchließende Vorlegeſchloß war mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
worden. Der Verdacht des Diebstahls fiel auf den Arbeitsmann 
Andreas Gorall und den Zimmergeſellen Johann Bubolz aus 
Schwedrowo. Bubolz begab ſich nämlich mit feinem Mitange⸗ 
klagten 1 Tag vor dem Diebſtahle zu dem Schänker Springfeld 
in Neu- Beelttz bei Bromberg und bot demſelben Heringe zum Kaufe 
an. Er präſentirte den Arbeitsmann Gorall als einen Schiffseigner, 
der mit ſeinem Kahne unweit der Bernhardiner⸗Kirche in Bromberg 
liege, und ſehr gute und billige Heringe verkaufe. Am 10. März e. 


Jahren Zuchthaus 


bei Tagesanbruch kamen die Angeklagten wirklich mit einer Tonne 


Heringe bei Springfeld an, und 


forderten dafür 5 Rthlr. Die 
Aengſtlichkeit und Haſt, welche die 


Verkäufer bei dem Geſchäfte offen⸗ 


barten, kam dem Springfeld, ſowie deſſen Sohne, nicht naturge⸗ 


mäß vor; fie machten der Polizei Anzeige und die vermeintlichen He⸗ 
riugshändler wurden verhaftet. Eine zweite Tonne mit Heringen 
wurde in der Behauſung der Angeklagten gefunden, und don dem 
Kaufmann Bigalke an der Signatur — ebenſo wie die erſtere, als 
die ſeinige erkannt. — Die Angeklagten läugnen hartnäckig; nichts⸗ 
deſtoweniger werden ſie für ſchuldig befunden, und Gorall, der be- 


reits früher ſchon beſtraft geweſen, wegen ſchweren Diebſtahls zu 10 
Jahren Zuchthaus, ſowie demnächſtiger 10jähriger Stellung unter 


Polizei Aufſicht, Bubolz wegen gleichen Verbrechens zu 4 Jahren 
Zuchthaus und demnächſtiger 5 jähriger Stellung unter Polizei- Auf⸗ 
ſicht verurtheilt. 


ö Adamezewski belegte der Gerichtshof 
ebenfalls nach $. 96. des Strafgeſetzbuches wegen Meuterei und Ge⸗ 


— Geftern, den 5. d. M, kam vor den kleinen Aſſiſen unter 
anderen durch eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung zur Verhand⸗ 
lung, deren ſich der Krugpaͤchter Franz Piechocki aus Strowuo, 
Kreis Bromberg, ſchuldig gemacht hatte. Die Oeffentlichkeit war bei 
dieſem Prozeſſe ausgeſchloſſen; ſoviel wir aber gehört, iſt der nicht er⸗ 
ſchienene Angeklagte in contumaciam für fein Verbrechen mit 2 monat⸗ 
lichem Gefängniſſe und der Koſtentragung belegt worden. 

— Se. Majeſtät der König werden, wie beſtimmt verſichert wird, 
zur Eröffnung der Bahnftrede von Danzig am 3. Auguſt e. nach 
Bromberg kommen. Zu dieſer Zeit findet bei uns aber gerade die 200 jähr. 
Jubelfeier der Stiftung der hieſigen Schützengilde ſtatt; die Schützen 
wollen Se. Majeftät am Bahnhofe empfangen und ſodann in Parade 
vor ihm vorbeimarſchiren. f 

Aus dem Gneſenſchen, den 6. Juli. Das in dieſer 
Zeitung ſchon fo häufig beſprochene Projekt eines Chauſſeebaues zwi⸗ 
ſchen Gneſen und Wolka (1 Meile von der Poln. Grenze) ſcheint — 
für dieſen Sommer wenigſtens — wieder aufgegeben zu fein. — Bei 
dem geringen Intereſſe, welches die Meiſtbetheiligten — nämlich die 
Kaufleute von Gneſen und Wittkowo — bisher für dieſe Angelegenheit 
gezeigt haben, war übrigens kein beſſerer Ausgang zu erwarten gewe⸗ 
ſen — und bleibt nur noch zu wünſchen br, daß das in Rede 
ſtehende Projekt nicht ſchon für immer aufgegeben ſei, ſondetn viel⸗ 
mehr ſobald wie möglich wieder aufgenommen, und mit mehr Ernſt, 
mit mehr Eifer und Energie, behandelt werden möchte. — Jetzt frei⸗ 
lich — und während des ganzen lieben Sommers, — wo die Wege 
trocken und daher leicht zu paſſiren, — da iſt Alles zufrieden und hat 
Niemand Etwas zu wünſchen oder vorzuſchlagen. Doch kommen nur 
erſt wieder die Tage des Herbſtes — und mit ihuen die anhaltenden, 
Wege verderbenden Regengüſſe — oder die Tage des Winters mit ihren 
Schneefällen u. ſ. w. — dann ſchreit wieder Alles: Chauſſee müſſen 
wir haben! Chauſſee allein kann uns helfen! — und bei dieſem 
Schreien bleibt es. — Gleiches Schickſal mit dieſer Chauſſeeangele⸗ 
genheit hat das (in dieſen Blättern ebenfalls ſchon beſprochene) Pro⸗ 
jekt, eine tägliche Poſtverbindung zwiſchen Trzemeſzuo und Wreſchen 
herzuſtellen, — da auch hieraus vor der Hand noch Nichts werden zu 
wollen ſcheint. 

— Aus Wittkowo erfahren wir, daß dort endlich — auf An⸗ 
ordnung des Magiſtrats — das längſt gewünſchte Inſtitut der 
Bürgerwachen ins Leben getreten. Der erſte Erfolg dieſes Unter⸗ 
nehmens war, daß in der Nacht vom 4. auf den 5. d Mts. zwei ſeht 
verdächtige Subjekte eingefangen wurden — 2 Kerle mit wahren 
Räuber » Phyfiognomieen und bei denen man — als Beweis ihres 
Handwerks — eine große Auswahl von Schlüffeln, Dietrichen, Brech⸗ 
eiſen und andern ähnlichen Inſtrumenten vorgefunden. Sie ſollen 
bereits nach Gneſen abgeſchickt worden ſein. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. a 

Der Czas führt in Nr. 149. abermals ein Beiſpiel von der nie⸗ 
drigen Bildungsſtufe der Polniſchen Bevölkerung in Galizien an, in⸗ 
dem er Folgendes berichtet: 

Im Bochniger Kreiſe hatte ein Gutsbeſitzer ausländiſche Ziegel- 
ſtreicher gedungen und ihnen bedeutende Arbeiten übertragen. Die 
Landleute ſchrieben nun die vor Pfingſten herrſchende Duͤrre der Zau⸗ 
berei dieſer Ausländer zu, und glaubten allgemein, daß es nicht eher 
regnen werde, als bis jene mit ihren Arbeiten fertig ſein würden. 
Ebenſo ſchrieben die in der Nähe der Eiſenbahn wohnenden Leute dieſe 
Dürre den Aufſehern der über den Dunajec führenden Brücke zu, well 
ſie geſehen hatten, daß der eine von ihnen in einem Buche geleſen, 
und ihrer Meinung nach die ſich anſammelnden Regenwolken wieder 
zerſtreut hatten. Die Gründung von Landſchulen würde zur Ausrot⸗ 
tung dieſes finſtern Aberglaubens ſehr viel beitragen, beſonders wenn 
in denſelben außer den religiöfen und moraliſchen Grundſaätzen auch die 
Naturlehre auf populaire Weiſe vorgetragen würde. Im Königreich 
Polen t die Verbreitung des bekannten Buches: „Unterricht für 
die Landleute“ (Nauka dla wloseian), die ſchon vor 1830 erfolgte, 
die Aufklärung überall ſehr befördert, und dieſes Buch iſt um fo meht 
zu empfehlen, da es außer der Erklärung der gewöhnlichen Naturer⸗ 
ſcheinungen auch verſchiedene Heilmittel bei plötzlichen Krankheitsfällen, 
Wiederbelebungsverſuche Erfrorner, Ertrunkener u. ſ. w. enthält. 


Handels bericht der Oſtſee⸗Zeitung. 
Berlin, den 7. Juli. Weizen loco 51 à 57 Rt. Roggen loco 37 
a 42 Nt., p. Juli 364 a 36 a 364 Nt. verk., p. Juli⸗Auguſt 36—354 
Rt. verk., b. Sept.⸗Oxt. 36-35 Rt. verk Gerſte, große 33 a 36 Rt. 
Hafer loco 23 a 25 Nit. Erbſen 39 a 43 Rt. r 
Nüböl p. Juli 10 Nt. Br., 91 Nt. Gd., p. Iuli-Auguft do., p. 
Aug. September 105 Nt. Br., 104 Rt. bez. u. Gd., iR September Oft. 
105 Rt. Br. 10 Rt. dez, 103 Rt. Gd., p. Ottober⸗November 103 Rt, 
Br., 10) Nt. Geld, p. November⸗December 103 Rt: Br., 10% Rt. Gd. 
Leinöl loco 111113, Rt. Br. p. Lieferung HAIE Rt Gd. 
Spiritus loco ohne Faß 21 Ni. bez., mit Saß 194 a 197 Ni. ber, 
20 Rt. Br., 19% à 19 Ni. Gd. p. Juli do., p. Juli⸗Aug. 194 a 19% 
Ni. bez., 191 Nt. Br., 19 Ri. Gd., p. Auguſt⸗September 19 a 191 Rt. 
bez., 193 Rt. Br., 19 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 184 a 19 NE be, 19 
Rt. Br., 185 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 17% a 181 Nt. bez, 18 Rt Br. u. 
Geld 


eld. 
Geſchäftsverkehr ohne Leben. Weizen billiger zu 35 Roggen 
bleibt bei ſtillem Geſchäft in weichender Tendenz. Nübol ohne befon- 
dere Preisänderung, doch eher matter. Spiritus angenehm und beſfer 
ezahlt, ſchließt ruhiger. N 1 
Pi Pan N 7. Juli. Schwüle Luft, bewöleter Himmel, Wind NO. 
Weizen ohne Umſatz. Das geſtern 22 Süantum weißbunter Po⸗ 
ener Weizen iſt 89 Pfd. ſchwer verkauft. R 
{ Roggen bei ſchwankenden Preiſen gebandelt, 82 Pd. p. Juli und 
Juli-Auguſt 36 a 364 — 36 Rt. bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 35 Rt. bez. u. Br. 
Gerſte, große 32 Nt. Br. 
Hafer, 53 Pfd loco 221 Nt. bez. u. zu machen. 
Heutiger ee Gerſie Safer 
i oggen 5 afe 
Pr 40 37 N 33. 23 224 
Nübſen 56 a 60 N. 
Rüde matter, leco 10 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 10% Rt. Br., p. 
Sept. Ott. 10. —1 Ni. bez., p. Dftober-November 10% a I Mt. bez. u. 
eld 


P., Juli 181 9 
bez., p. Aug. ⸗ 


Erbſen 
42 a 


Spiritus fer, loco ohne Faß 18 4 Br., 181 g bez., 
Br., 25 Juli Aug 182 f Br., 183 0 Gd, p- Aug. 1826 
Sept. 19 9 bez., p. Sept.⸗Okt. 10 9 S 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angek omutene Fremde. 

om 8. Juli. f 

ık' i aus Liſſa 

Busch's Lauk’s Hotel. Die Kaufleute Schee is „ Mast ger 
Kal und Aich eier aus‘ Frankfurt a. M.; ekonom Netzt Kine 
Wilsnack; General:Beyolmähtigter rl g Mechlin; Zapnfünfer 
Abbe aus Yallımorz die Fund. Barın Knorr aus Gutow, o. Suche 
linski aus Piaski und 6. Turno aus Obiezierze. pen 

Bazar. Die Gutsbeſitzer v. Niemojewski aus Jedlec, v. Bofandwbki aus 
Krzekotowice, Verlier aus Ujazd, v. Bialkowski und Probſt Pol⸗ 
czynski aus Pierzchno. 


Schwarzer Adler. Die Gutsbeſitzer v. Budziſzewski aus ions und Frau 
Szulszewsfa aus Boguniewo; Frau Baronin v. Dyhrn aus Rzad⸗ 


kowo und Gutsp. v. Poklatecki aus Pierzysk. 


Hotel de Baviöre. Frau Gutsb. v. Moſzezenska aus Srebrnagöra und 


Landſchaftsrath v. Lafzezynski aus Grabowo. 


Hotel de Paris. Die Pröbſte Berger aus Frauſtadt, Ringmann aus Lyſin 
und Plucinski aus Erin; die Gutsb. v. Zeromski aus Grodziſzko 


und v. Karwowski aus Polen. 


4 


und Graf Skorzewski aus Kretkowo; Inſpektor Schül aus Gr.⸗Rybno. | W 
und Bevollmächtigter Dkugolecki aus Turwy. 

Hotel de Berlin. Die Gutsb. v. Zakrzewski aus Mogilno, 
aus Pleſchen und v. Goslinowski aus Woniesk; Rittmeiſter a. D. s Hotel. Brennerei⸗Verwalter Koch aus Karczewo. 
Grunwald aus Mur. Goslin; Prediger Pflug aus Liſſa und Bür⸗ B 
germeiſter Volkmann aus Wronke. 

Probſt Osmolski aus Chodzieſen; die Gutspächter Sere⸗ 


Grosse Eiche. 


} dynski aus Jaktorowo und Sknareſſzewski aus Dolzig. zu 
Hotel a la ville de Rome. Die Gutsb. v. Zychlinski aus Brzoſtownia | Drei Lilien. Kaufmann Zapakowski aus Samter. 


v. Tixyeki 


Privat -Logis. Gutsb. Ellwanger aus Rabowice, 
Gutsb. v. Mikorski aus Brzezie, 


eisser Adler. Kreisrichter Offenberg aus Rogaſen; 5 
trolleur Kowalewiez aus Schlochau; Kaufmann Roßkampf aus Berlin. 
Hotel zur Krone. Kaufmann Lewiſohn nebſt Frau aus Wronke. 


Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 


r Gasthof. Handelsfrau Wittwe Dreßler aus Schönwalde. 


\ l. Büttelſtraße Nr. 7,5 
l. Berlinerſtraße Nr. 30. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater im Odeum. 
Sonnabend den 10. Juli. Von Sieben 
die Häßlichſte. Luſtſpiel in 5 Akten. Kaſſen⸗ 
Öffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Im Stadt⸗Theater Freitag und Sonnabend 
Polniſche Vorſtellung. E. Vogt. 


Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt in 
Kommiſſion erſchienen: 
Nakowicz, Deutſches Leſebuch, bearbeitet nach 
der Schreib- und Lefe-Methobe. 8 Bogen. 
Preis: geb. 6 Sgr., für Schulen à 5 Sgr. 


Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt ſo 
eben eingetroffen: 
Schultze und Müller am Rhein. 
Humoriſtiſche Reiſebilder von Cöln bis Mainz. 
Mit 44 Illuſtrationen. Preis 10 Sgr. 


Nachtigallen. 

Das Einfangen und Verkaufen von Nachtigallen, 
fo wie das Ausnehmen oder Zerſtören eines Nach. 
tigallen⸗Neſtes iſt bei 5 bis 10 Rthlr. Strafe ver⸗ 
boten. (Verordnung vom 4. März 1820 Amtsblatt 
Seite 187.) 

Wer eine Nachtigall im Käfig halten will, hat 
in Poſen davon dem Magiſtrate Behufs der Be⸗ 
ſteuerung bei gleicher Strafe Anzeige zu machen und 
dieſe Anzeige am Anfang jeden Jahres zu erneuern. 
(Verordnung vom 30. Juni 1844.) 

Dieſe Beſtimmungen gelten auch von den Sproſ⸗ 
ſern und werden hierdurch mit dem Bemerken in 
Erinnerung gebracht, daß in den erſtgenannten Fäl⸗ 


ſen Ehefrau, Margaretha geborne Scheel⸗ 
horn, gehörigen Grundſtücke Nr. 51. und 53. zu 
Alt⸗Winiary und Nr. 32. zuNeu⸗Winiary, 
fo wie die von dem Grundſtücke Nr. 51. Neu- Wi⸗ 
nia ry zugekaufte Parzelle, zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 5206 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 


Doctor 
Bor⸗ 
chardt s 
Kräuter⸗ 
Seife. 


Echten Engliſchen und Bhieriſchen 
Hopfen 


A. J. Flatau, 
Breiteſtraße 10. 


Königsſtraße Nr. 20. 
ſteht eine herrſchaftliche f 
Equipage, halbverdeckter 


Wagen auf Druckfedern, und zwei Grauſchimn el, 
6jährig, mit Geſchirren und allem Zubehör, Ver⸗ 
ſetzungs halber zu verkaufen. 


offerirt billigſt 


Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten verſehe⸗ 
ner Gärtner, welcher zugleich die Bedienung mit 
übernimmt, findet ein Unterkommen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Gartenſtraße Nr. 285. iſt eine Wohnung im 
erſten Stock von 5 Stuben, einem Entrée, Küche, 
Keller, Holzſtall, vom 1. Oktober 1852 ab zu ver⸗ 
miethen. Wendland. 


Vom 1. Auguſt c. ſind Breiteſtraße Nr. 15. zwei 
möblirte Stuben, ſo wie vom 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 


— — — — —ä —w68ͥů— 

Gerber: und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 12. iſt eine 
Stube in der Bel⸗Etage nach vorne heraus ſofort 
zu Dermiethen. 


— — —— -.äĩ— ſ— 
St. Martinſtraße Nr. 83. iſt eine möblirte Stube 
vom 1. Auguſt ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Markt Nr. 88. iſt im zweiten Stock eine große 
Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben nebſt Küche, 
Speiſekammer, Boden und Keller, zum 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. T. Munk. 


Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflicht 
ſamſte und geeignetſte Mittel gegen die fo läſtigen Sommerſproſſen, 
und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von 
erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, bele 

Kräuter⸗Seife auch für Bäder 

r Um leicht mögliche Verwechſelungen mit, 
darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ medi 
Siegel verſehenen Packetchen a 6 Sgr. verkauft wird und 


am 14. Oktober 1852 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. i 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 


biger: 

5 Die Geſchwiſter Hoffmann: Paul Da⸗ 
vid, Mathilde Emilie, Friedrich Wil⸗ 
helm, Friederike Caroline, Louiſe 
Marianna, Rudolph und Pauline 
Amalie, 

2) die namentlich nicht bekannten Beſitzer des 
Guts Solacz, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Wongrowiec, I. Abtheil. 

Das im Wongrowiecer Kreife belegene adelige 
Gut Lasko wo, landſchaftlich abgeſchaͤtzt. auf 
48,158 Rethlr. 24 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. December 1852 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Erben des Commercienraths Ludwig Leſ⸗ 
ſing in Berlin werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowiec, den 24. Mai 1852. 


Wein⸗Auktion. 
Montag am 12. Juli e. Vormittags 
von 9 u. Nachmittags von 3 Uhr ab 

werde ich 


im Keller des Hotel de Saxe, im Hofe 
' links vom Eingange, 

einige Tauſend Flaſchen vorzüg⸗ 
lich guter Weine, 


als: Rüdesheimer, 


Aßmannshäuſer, 

Forſter⸗Traminer und 

Strohwein, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend vers 
ſteigern. Lipſchitz, 


Königlicher Auktions-Kommiſſarius. 


eit der Dr. Borchardt'ſchen Kräuter- 
Finnen, Leberflecken 
den genannten Fleck 1 

ſomit zur Verſchöͤnerung und Verbeſ 

ch mit dem beſten Erfolge benutzt worden. 

Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau 

Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem 


bten Anſehen und träge ſomit zur B 
und iſt ſie zu dieſem Zwecke bereits vielfa 
von Konkurrenten und Nachmachern ähnlich benannten, 
einifche Kräuter-Seife in weißen, mit grüner 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung: 

1) der im Gemeinde⸗Fleiſchſcharren⸗Gebäude bes 
findlichen 17 Fleiſchbaͤnke im Ganzen oder im 
Einzelnen, ſo wie 5 

2) des Gemeinde⸗Bauplatzes Nr. 132. Teichgaſſe 
und des darauf befindlichen ſogen. Spritzen⸗ 
häuschens, zu einer Niederlage geeignet, 

haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 13. Juli d. J. Nachm. 4 Uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt. } 
Pachtluſtigen 


Zu dieſem Termine laden wir alle 
mit dem Bemerken ein: RT 

daß die Pachtbedingungen zu jeder Zeit in uns 

ſeremGeſchäftsbureau eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen, den 6. Juli 1852. 

Der Synagogen - Verwaltungs: 
Lan eee Ben 2 
In einer lebhaften Stadt Schleſiens ift ein 

ſich im beſten Gange befindendes Deſtillations⸗ 
e verbunden mit einer Obſtwein⸗ 
Fabrik, zur ſofortigen Uebernahme zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Anfragen bei 
Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Auf dem Domino Rosnowo iſt eine 
Scheune und ein Viehhaus auf Abbruch zu verkau⸗ 
fen. Auch ſollen daſelbſt die Krugwirthſchaft, die 
Küchen- und Obſtgärten vom 1. November d. J. ab 
auf drei Jahre, aber nur an einen tüchtigen Gärt⸗ 
ner, verpachtet werden. 


Anzeige für die Beſucher des Sce- 
Bades Heringsdorf. 


Von dem zeitigen Beſitzer des Seebades Herings⸗ 
dorf, dem Herrn von Treskow, als Bade⸗Arzt 
engagirt, werde ich täglich von Mittag ab in He⸗ 
ringsdorf anzutreffen ſein. Gleichzeitig bin ich be⸗ 
reit, die Beſorgung im Voraus zu miethender 
Wohnungen zu übernehmen. 

Dr. von Wallenſtedt, 
praktiſcher Arzt ıc- 

Heringsdorf und Swinemünde, im Juli 1852. 


Eine Tiſchler⸗Hobelbank, ſo wie einige neue gute 
Pritſchſattel ſind zu verkaufen bei 
dem Regimentsſattler des 7. Hus. ⸗Regts., 
Bäckerſtraße im Odeum. 


Morgen und folgende Tage werden verſchiedene 
gut und dauerhaft gearbeitete Möbel in Mahagoni⸗ 
und Birkenholz, Spiegel in verſchiedenen Großen 
billig verkauft werden. 

Meyer Kantorowiez, 
Markt- und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 52. 


Für Konditoren u. Hauswirtbfehaft. 
Himbeerſaft ohne Spiritus 
iſt täglich friſch zu haben bei 


Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel 


zur Beförderung des Haarwuchſes, Preis à Flacon 
74 Sgr., ift wieder in friſcher Sendung angekom⸗ 
men bei 


J. J. Heine, markt ss. 


Höchſt wichtige Anzeige für Bren⸗ 
nerei⸗Beſitzer! a 

Ein Niederrheiniſcher Hefen-Fabrikant giebt Un; 
terricht, in Brennereien die trockene Preßhefe auf das 
Vortheilhafteſte darzuſtellen. Er maiſcht in einem 
Maiſchraum von 2400 Quart 1200 Pfund Rog⸗ 
gen und Malzſchroot ein, und liefert aus je 
100 Pfund Roggen und Malz 900 bis 1000 Pro⸗ 
zent Spiritus und 10 bis 12 Pfund trockene Preß⸗ 
hefe, ohne abgeklaͤrte Schlempe in Anwendung 
zu bringen. Da nun das Pfund Heſe mit 5 bis 
6 Sgr. das ganze Jahr hindurch bezahlt wird, ſo 
gewinnt der Brennereibeſitzer, der täglich 2400 Quart 
Maiſchraum brennt, 20 bis 24 Rthlr. Durch dieſe 
gewonnenen 24 Rthlr. würde nicht allein die Steuer, 
welche 8 Rthlr. für 2400 Quart Maiſchraum be⸗ 
trägt, aufgewogen, ſondern auch die Hälfte der dazu 
verwendeten Getreide ſich bezahlt finden. Auch hat 
derſelbe eine Abnahme von täglich 100 Pfund Hefen. 

Diejenigen Brennerei-Beſitzer, welche Luft haben 


ſollten, das Hefen -Geſchäft gegen Garantie von 
mir anlegen zu laſſen, werden gebeten, ſich in 


portofreien Briefen an den Brennerei-Inſpektor 
Dabruck, Goldbergerſtraße Nr. 28. in 
Liegnitz, Provinz Schleſien, zu wenden. 


Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirf- 
und andere Hautunreinheiten, 
en, ſtärkt und ſchützt ſie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, 
ſerung des Teints weſentlich bei. 


jo wie überhaupt gegen ſproͤde, trockene 


Ganz vorzüglich eignet ſich 


in Poſen echt nur bei Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, zu haben it. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 7. Juli 1852. 


= Kleine Gerberſtraße 106. = 
= find Wohnungen von 130 bis herunter auf = 
= 26 Rrhlr., desgleichen Getreideſchüttungen — 
= und Remiſen zu vermiethen. Feruer iſt 
= Engliſcher Steinkohlen⸗Theer zu verkaufen. 
= Das Nähere hierüber beim Eigenthümer 
== F. Barleben. 
A. Bach’s Wein: u. Kaffee⸗Lokal, 
Breslauerſtraße Nr. 30. 
Heute Freitag 
große muſikal. Abend: Unterhaltung 
von der fo beliebten Familie Tobiſch. Für vor 
zügliches Abendbrod wird beſtens geſorgt ſein. Um 
gütigen Beſuch bittet A. Bach. 


STÄDTCHEN. 


Heute Freitag: Junge Hühner und Coteletts mit 
Schooten, wozu freundlichſt einladet Tauber. 


Heute Freitag den 9. Juli Inn 
Fortſetzung und Ende des Gänfe:, Enten: 


und Hühner ⸗Ausſchiebens, 
wozu ergebenſt einladet F. Zander. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Dem Arzte Herrn Kunitſch hierſelbſt, welcher 
bereits früher meine Frau aus höchſt lebensgefähr⸗ 
licher Krantheit gerettet, jetzt aber wiederum durch 
feine Kenntniffe und mühſame Fuͤrſorge meine 
jährige Tochter, die an Unterleibs⸗ und Bruſtent⸗ 
zündung gelitten, geneſend hergeſtellt hat, ſtatte ich 
hiermit meinen innigſt tiefften Dank für feine mir 
erwieſene Wohlthaten öffentlich ab. 

Schwerſenz, den 4. Juli 1852. 

Pflanz, 
Kämmerer. 


Preussische Fonds. 

Zt. | Brief. Geld. 

Freiwillige Staats-Anleihe ...... 5 |— 103 
Staats-Anleihe von 1850 44 | — | 1033 
dito von 1852 44 — 1033 
Staats-Schuld-Scheine „- +» «+. ++ 31 — 92; 
Seebandlungs-Prämien-Scheine. . .. .| — 1244| 1241 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 91 | 9 
Berliner Stadt-Obligationen . . - . » 5 — 104 
dito dito —. 4 344 — 914 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe - ... 34 — 994 
Ostpreussische dito —— 4344 — 954 
Pommersche dito —— . 311 — 984 
Posensche dito —— 4414 — 105 
dito neue dito 311 — 963 
Westpreussische dito 341 — 954 
Schlesische dito e | ss 98 
Posensche Rentenbriefe. .-».. +» 4 |— | 1004 
IRAK SAU reale ne 4 — 104 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien — — 1063 
Friedriehsd’or .. 2... Herren. — — 1105 
Louisdtorna. an1. eine de nirn » — — 1105 

Ausländische Fonds. 

T Geld. 

Russisch-Englische Anleihe .. - . - 57] 118 
dito ito dia nr. 44 | — | 1044 
dito 2-5 (Stgl. ))) 4 965 
dito P. Schatz bl... 4 — 904 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 97! 
dito 500 Fl. Vl. 412 903 
dito 300 FI.. — — 1383 
dito A. 300 fl. 5 — 973 
dito B. 200 fl. — — 22 
Kurhessische 40 Rthl i. — — 343 
Badensche 35 FI. —— — 2211 — 
Lübecker St.-Anleibbe . 44 — — 


Eisenbahn · Aktien. 

Brief. Geld. 
Aachen- Düsseldorfer 4 w | — 
Bergisch-Märkische »....... +4 44 — 55} 
Berlin-Anhaltische . 2»... » 2... ++ 4 . — 131 
dito dito Prior. ou nee 4 |. | 100% 
Berlin-Hamburger. . 2... r. + 4 105 — 
dito dito Prior. 44 — 104 
Berlin-Potsdam Magdeburger 4 — 8 
dito Prior. A. 333. 4 — | 1004 
Die ter, T. Binz elite Ha @ 5 — 1022 
GUDSPHOr Bi: De: s. 0.00 en ne 4 |— 101 
Berlin-Steltiner , . oo oo .oo... A: ken 1438 
dito dito Prior. 2, „057 4 | — | 103% 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 4 — 965 
Bäln-Mindener rn ee 134 | — 1 

ito ito . 4 — 1 

dito dito II. Em 5 1043 . 


Krakau Oberschlesische 
Düsseldorf-Elberfelder 
Kiel-Altonaer 


DE Br u Er Er Dr Er Ze 


5 
4 | 88 
4 — 
4 106 
Magdeburg- Halberstädter 4 160160 
dito Wittenberger. 4 60 ( — 
ito dito rior. 5 | — | 104 
Niederschlesisch-Märkische, . . . . .| 3} | 100 | — 
dito dito Prior. 4 1003/1 
dito dito Prior. 44 — 1031 
dito Prior. III. Ser.. 4 13 1034 
dito Prior. IV. Ser. 5 — 1041 
Nordbahn (Fr.-Wilh. )): 4 (— 44 
dito MDR er EN ER — 2 
Oberschlesische Litt. 4. 168 | 168 
to Lit B. . e ‚lösen Ai 146 | 146 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 45 — 
Rheiniscg e 485 85 
dito (St.) Prior. 41944 — 
Ruhrort-Crefel der. 34 — 90 
Stargard- Posener — 92} 
Ange} A he —— 44 I 92 
ito % — 1 
eee eee en Pr — 1951 


Düsseldorf-Elberfelder und Steele-Vohwinkler Eisenbahnactien erfuhren einen erheblichen Rückgang, 


wogegen Fr,-Wilh.-Nordbahnactien wieder höher bezahlt wurden; 


das Geschäft war wiederum nicht belebt. 


88 


